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editorial

da geHt 
doCH Was – 
WETTEN?

Liebe Leserinnen und Leser,

„Spannende Zeiten“, nicht nur in Wirtschaft und Politik, sondern auch  
bei der GdHP. Nicht sehr oft sind wirtschaftliche und politische Entschei-
dungen vom eigentlichen Sinn der „Gemeinschaft“ geprägt. Anders bei  
der GdHP, wo nicht umsonst Gemeinschaft als erstes im Namen steht.  
Gemeinschaft bedeutet, den Menschen in den Mittelpunkt zu stellen.  
Und der Mensch lebt nicht nur allein: In Gruppen lässt sich vieles  
interessanter, effektiver und erlebnisreicher erfahren. Darum werden  
Sie in dieser Ausgabe von „das Netz“ über Gruppen und Menschen aus  
der Mitte der GdHP lesen, zum Beispiel über Marie Viehl und Hella-Margit 
Oemkes, die Sie auf dem Titel dieser Ausgabe sehen. 

Spannend ist auch die Diskussion über die Beilage „Personalia“ in „Henkel 
Life“. Die Mehrheit der GdHP-ler liest mit sehr großem Interesse diese  
Beilage,  um sich über die Geburtstage von Kolleginnen und Kollegen 
sowie Freunden  zu informieren. Aber auch traurige Nachrichten über das 
Ableben erreichen auf diesem Wege ehemalige Kollegen. Viele Kontakte 
sind hierdurch entstanden nach dem Motto „Ach ja, den oder die könntest 
du mal wieder anrufen oder auch treffen …“ 
Aber die Personalia fehlen zurzeit – aus datenschutzrechtlichen Gründen, 
wie es heißt. Also, liebe Verantwortliche bei Henkel, mit gutem Willen und  
organisatorischem Geschick ist diese Beilage sicher wieder zu beleben.

Ebenfalls spannend – im Sinne einer großen Herausforderung – ist die 
Entwicklung der Mitgliederzahl der GdHP. Wir starten eine Kampagne,  
um auf die GdHP aufmerksam zu machen und zukünftige Pensionäre  
zu gewinnen. Unter dem Motto „DA GEHT DOcH WAS“ werden wir Vor-
standsmitglieder an Infoständen in den Kantinen, aber auch bei großen 
Veranstaltungen präsent sein. Unser Ziel: Der Eintritt in die GdHP muss 
ein selbstverständlicher Schritt auf dem Weg in den Ruhestand sein. 

DA GEHT DOcH WAS, und da kommt auch was: 2020 hat die GdHP ihr 
25-jähriges Jubiläum. Freuen Sie sich schon jetzt auf einen Wettbewerb  
für alle – Start bereits im kommenden Jahr! Mehr wird nicht verraten.

Ihr
Thomas Brandt
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das grosse los
EiN GEWiNNER-LOS FüR DiE TOMBOLA BEiM SOMMERFEST DER DR .  KONRAD HENKEL 

WOHNANLAGE MACHT FREUDE,  DOCH FüR DiE RUND 160 BEWOHNER iST iHRE  

gute Nachbarschaft der eigeNtliche gewiNN. 

1998 WURDEN DiE SECHS WOHNHäUSER EiNGEWEiHT – UND SEiTHER GEHöRT  
DAS SOMMERFEST iM BEGRüNTEN iNNENHOF ZUM GEMEiNSAMEN JAHRESKANON.       
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„Diese Wohnanlage lebt durch Sie! Sie sorgen mit 
ihrem herzlichen Miteinander dafür, dass sich jeder 

hier angenommen fühlt und gern hier wohnt.“
 

Regina Neumann als Repräsentantin des  
Unternehmens Henkel, Grußwort zum 20-jährigen Bestehen  

der Dr. Konrad Henkel Wohnanlage

Planung, Einkauf, Aufbau, 
Standdienst: Das seit Jahren 
eingespielte Helferteam war 
auch beim 20. Sommerfest  
im Einsatz.   

Sie leben  
und feiern  

zusammen: 
Die Bewohner 
der Dr. Konrad 

Henkel  
Wohnanlage.
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Die Bewohner der Dr. Konrad Henkel Wohnanlage feiern 
gern zusammen, doch der Zusammenhalt zeigt sich auch 
im Alltag – ganz besonders in schwierigen Lebensphasen. 
Hella-Margit Oemkes war mit ihrem Ehemann bereits im 
Dezember 1997 in eins der zuerst fertiggestellten Wohn-
häuser eingezogen. „Ich war damals deutlich jünger als die 
meisten meiner neuen Nachbarn“, erzählt sie, „und ich er-
lebte aus nächster Nähe mit, wie beschwerlich und auch 
schmerzhaft das Leben im Alter sein kann.“ Umso mehr 
war ihr daran gelegen, sich selbst fit zu halten – mit Sport 
und gesunder Ernährung. Zugleich achteten die Oemkes 
auf ihre weniger mobilen Nachbarn und halfen bei kleinen 
Erledigungen. 
Seit zwei Jahren ist Hella-Margit Oemkes verwitwet, ebenso 
wie Marie Viehl, die mit ihrem Mann nur wenige Tage nach 
den Oemkes eingezogen war. „Woanders wären wir viel-
leicht vereinsamt“ mutmaßen die beiden, „aber hier fühlen 
wir uns nicht allein.“ Die Nachbarn trauerten mit ihnen, 
aber sie bestärkten sie auch darin, weiter an den geselligen 
Treffen im Haus und in der Wohnanlage teilzunehmen. Ein 
paar Schritte schräg gegenüber, im Erdgeschoss des Haupt-
gebäudes, befinden sich die Räume der GdHP und der Sozi-
alberatung. Hella-Margit Oemkes und Marie Viehl schätzen 
die Informationsangebote und Veranstaltungen; sie nutzen 
sie entsprechend ihrer persönlichen Interessen.        

„Einmal im Monat treffen wir uns zum gemeinsamen Früh-
stück“, erklärt Marie Viehl. „Ich freue mich auch jedes Jahr 
auf unser Sommerfest und ebenso auf das Adventssingen. 
Hinzu kommt die Gemeinschaft in unserem Haus – die ist 
wirklich einmalig.“ Zeit für ein paar nette Worte ist immer, 
aber nicht nur das: „Vor einiger Zeit“, schildert Hella Margit 
Oemkes ihre Erfahrung, „hatte ich mir ein Sprunggelenk 
gebrochen und saß wochenlang im Rollstuhl. Da sind 
meine Nachbarn für mich einkaufen gegangen und haben 
mich reihum zum Essen eingeladen.“ 
Sie kümmern sich umeinander – und achten auf mögliche 
Warnzeichen: Wenn ein Briefkasten nicht geleert oder die 
Fensterrollos nachmittags noch immer nicht hochgezogen 
sind, „dann klingeln wir um sicherzugehen, dass alles in 
Ordnung ist“, sagt Hella-Margit Oemkes. „Nur nicht am 
Neujahrsmorgen, da wundert sich niemand über Rollos, 
die auch am helllichten Tag noch heruntergezogen sind. 
Denn nach dem Sylvester-Feuerwerk feiern wir zusammen 
bis in die frühen Morgenstunden. Klar, dass danach einige 
von uns länger schlafen als sonst.“   

tür an tür  
Mit hella

 „Unsere Hausgemein-
schaft ist  einmalig“,  
f inden Marie Viehl  ( l inks) 
und Hel la-Margit  Oemkes. 

S ie gehörten zu den  
ersten,  die in die  
Dr.  Konrad Henkel 
Wohnanlage eingezogen 
s ind.         

INFO:

Könnte eine Wohnung in der Dr. Konrad 
Henkel Wohnanlage auch für Sie eine  
gute Wahl sein? informieren Sie sich  
bei der Sozialberaterin Gabriele Eggert, 
Telefon: 0211. 75 98 386
E-Mail: g.eggert@henkel-pensionaere.de      
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Spee 1968 und heute.  
Der prägnante Produktname  
ergab sich aus dem Projekt  

„Spezialentwicklung“.   

Dem Spee-Fuchs  
an die Nase fassen – 
bringt das Glück?
Wolfang Müller stellte 
einer jungen Besucherin 
das Maskottchen  
der Marke Spee vor.  
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Der 
Fuchs
feiert

nichT ohne GrunD hat die Stadt 
Genthin das große Radrennen, das sie seit 
1991 jeden Sommer ausrichtet, nach der 
beliebten Waschmittelmarke Spee von 
Henkel benannt. Denn Spee wurde im frü-
heren Waschmittelwerk von Genthin ent-
wickelt und produziert. 1968 kam es in der 
damaligen Deutschen Demokratischen 
Republik (DDR) auf den Markt. „Unser Ziel 
war es, mit den Rohstoffen, die uns in der 
DDR zur Verfügung standen, ein gutes, lei-
stungsstarkes Waschmittel zu entwi-
ckeln“, erinnert sich Pensionär Siegfried 
Schmidt, der Mitte der 1960er Jahre ein 
junges, ambitioniertes Team aus chemi-
kern und Ingenieuren leitete. 50 Jahre 
nach dem Start von Spee gab Siegfried 
Schmidt beim Spee-cup 2018 den Start-
schuss für das erste Radrennen. Dass die 
siegreichen Fahrer und Teams nicht nur 
mit Medaillen und Pokalen ausgezeich-
net, sondern auch mit Spee-Produkten 
beschenkt werden, gehört zur Tradition 
des Genthiner Radrennfestes. 
Anlässlich des 50jährigen Produktjubilä-
ums hatten Schmidt und seine früheren 
Kollegen auch einen Info-Stand vorberei-
tet – mit einem großen Spee-Fuchs als 
Hingucker und einer fast ebenso großen  
Geburtstagstorte. Viele Genthiner und 
ebenso auswärtige Besucher probierten 
gern ein Stück vom köstlichen Spee-Ku-
chen. „Beinahe jede Familie in Genthin 
hat persönliche Bindungen an das ehema-
lige Waschmittelwerk“, weiß Pensionärin 
christel Fehlberg. „Auch die Konditorin, 
die uns die Torte gebacken und dekoriert 
hat, erzählte von ihren Verwandten, die in 
der Waschmittelproduk tion gearbeitet 
haben.“ 
christel Fehlberg selbst war 1967, gleich 
nach dem chemiestudium, zum Team 
„Spezialentwicklung“ gestoßen und hat 
an den analytischen Methoden für die 
Qualitätssicherung gefeilt. Frisch aus dem 
Studium kam auch der Ingenieur Wolf-

gang Müller, der die Prozessparameter  
in der Produktion auf die Anforderungen 
des neuen Produkts einstellte. „Bei der 
Planung unseres kleinen Jubiläumsstands 
sind viele Erinnerungen zurückgekom-
men“, sagt er. „Die Arbeit für Spee hat uns 
zusammengeschweißt – bis heute.“ 
Seit 1990 war Genthin wieder ein Henkel-
Standort – so wie zuvor von 1921 bis 1945. 
Dem Genthiner Team gelang es gemein-
sam mit seinen Düsseldorfer Kollegen, 
das einstige DDR-Waschmittel zu einer in 
ganz Deutschland erfolgreichen innova-
tiven Spee-Markenfamilie aufzubauen. 
„Spee“, erklärt Helmut Höhne, der diese 
Entwicklung als Vertriebsmanager mit-
gestaltet hat „ist eins der wenigen DDR- 
Erzeugnisse, die sich nach dem Fall der 
Mauer sehr erfolgreich weiterentwickelt 
haben. 50 Jahre Spee – für uns ist das auch 
ein persönliches Jubiläum, das uns mit 
Stolz und Freude erfüllt.“    

Geburtstagstorte für Spee!  
Der frühere Chefentwickler Siegfried Schmidt 

(ganz rechts) beim Geschmackstest.  
Mit im Team, von links: Wolfgang Müller, 

 Helmut Höhne, Christa Wolf  
und Christel Fehlberg.  

MiT  TEAM-SHiRT,  ABER OHNE  
FAHRRAD: BEiM SPEE-CUP  

iN GENTHiN WAREN DiE FRAUEN 
UND MäNNER ZUR STELLE,  
DiE  iN ENTWiCKLUNG UND  

PRODUKTiON DAS WASCHMiTTEL 
SPEE VOR 50 JAHREN AN DEN  

START GEBRACHT HATTEN. 
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AUS 
EIGENEM 
ANTRIEB

„FREUDE AN DER ARBEiT  LäSST DAS WERK TREFFLiCH GERATEN“,  
LAUTET E iNE THESE DES GROSSEN ARiSTOTELES.  HAT ER DAMiT RECHT ? JA !  

DiE  DRiTTE FOLGE VON „LAND UND LEUTE“ L iEFERT DiE BESTäTiGUNG.  
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AUS 
EIGENEM 
ANTRIEB

ArBeiT – DAs isT nichT nur erwerBsTäTiGkeiT. Auch ein Hobby macht Arbeit: Das steht für 
Hans-Dieter Gölitz (großes Bild) außer Frage. Seit seiner Kindheit baut er Modellsegelflugzeuge und 
gewinnt mit seinen Fliegern immer wieder Preise. Manfred Reinartz (oben rechts), der als Pensionär 
die Schauspielerei für sich entdeckt hat, lernt jede Menge Text auswendig und lässt keine Probe 
sausen. Ingeborg Stupning wiederum ist im Sommer oft unterwegs, um Beeren zu sammeln – für 
köstliche Marmeladen. Drei Pensionäre mit Hobbies, wie sie unterschiedlicher kaum sein könnten. 
Gemeinsam ist ihnen, dass sie voller Freude ans Werk gehen – und mit großem Talent.    
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BespielT
MANFRED REiNARTZ

ein GrossTeil von Ingeborg Stupnings Freizeit ist verplant für die 
Teamleitung der GdHP-Geburtstagsdamen. Doch sie hat noch ein an-
deres Hobby: Marmelade und Gelee kochen. Vom Rhabarber im Frühjahr 
bis zu Quitten im Herbst rührt die Pensionärin Marmelade aus Früchten 
und Beeren der Saison. „Mir macht es Spaß“, sagt sie, „handwerklich zu 
arbeiten und das Ergebnis zu sehen.“ Die meisten Gläser verschenkt sie 
an Freunde und Bekannte. Bereits während Ingeborg Stupnings aktiver 
Zeit bei den Sozialen Diensten von Henkel schätzten ihre Kollegen ihr 
Talent für fruchtige Genüsse. Zum Abschied in den Ruhestand reimten 
sie ihr eine „Ode an eine Hobby-Künstlerin“ mit Zeilen wie diesen: „Rüh-
ren – kochen – 1,2,3, mit Elan ist sie dabei!“ Und: „Marmelade – viele 
Sorten, bringt sie hin zu manchen Orten.“ Einer dieser Orte ist die Dr. 
Konrad Henkel Wohnanlage: Jahr für Jahr spendet sie einen Teil ihrer 
köstlichen Kreationen für die Tombola des Sommerfests. 

um beeren zu pflücken, fährt ingeborg stupning zum beispiel gern zu 
einem obstbauern in langenfeld. obstbauern in ihrer nähe finden sie 
unter: www.hofladen-bauernladen.info

Die Bühne Des BrunosAAls ist beinahe das zweite Zuhause von 
Manfred Reinartz. Der Henkel-Pensionär ist Mitglied im „Spielkreis 
Fritz Monreal Köln-Klettenberg e.V.“ ; derzeit probt das Freizeit-Ensem-
ble „En Käjeltour nohm Sauerlandstän“, das neueste Stück aus der 
Feder des Spielkreis-Regisseurs Stephan Henseler. „Wer Kölsch ver-
steht, wird sich köstlich amüsieren bei unserer hintersinnigen Posse 
über eine Kegeltour zum einschlägig bekannten Hotel ‚Sauerland-
Stern‘“, verspricht Manfred Reinartz. Er spielt in dem „löstich Mill-
jöhspill met Musik“ einen verzagten Pantoffelhelden. 
Der Spielkreis Fritz Monreal besteht seit 66 Jahren, Manfred Reinartz 
kam im Mai 2015 zum ersten Mal zur Probe. Auftritte vor Publikum 
waren ihm jedoch keineswegs neu: Von Jugend an spielt der geborene 
„kölsche Jong“ aktiv mit im Karneval; auch während seiner langjäh-
rigen Außendienst-Tätigkeit für die Henkel-Kosmetik stieg Manfred 
Reinartz in jeder Karnevals-Session bis zu 40mal in die „Bütt“. „So viele 
Auftritte mute ich mir heute nicht mehr zu“, räumt er ein, „aber auch 
für die kommende Session habe ich neue Büttenreden vorbereitet – 
für mich selbst und für meine erwachsenen Töchter Bianca und Sylvia. 
Die beiden sind ebenfalls aktive Karnevalskünstler.“ 
Jetzt fiebert Manfred Reinartz der „Käjeltour“-Premiere am 26. Oktober 
entgegen. Danach folgen 13 weitere Aufführungen bis Ende November. 
„Wir alle im Spielkreis sind Laienschauspieler, junge, alte, mit den ver-
schiedensten Berufen vom Autoschlosser bis zum Banker“, sagt er. 
„Wir haben nur eins im Sinn: den Zuschauern Freude zu machen.“ 

die Vorstellungen der „käjeltour nohm sauerlandstän“ sind bereits weit-
gehend ausverkauft. für fragen nach restkarten ist spielkreis-Manager 
rolf henseler der richtige ansprechpartner, telefon 02203. 32 384.

BeschenkT
iNGEBORG STUPNiNG

Probe für die „Käjeltour“:  
Manfred Reinartz (Mitte)  
spielt den Pantoffelhelden.

Süßes Glück für Schleckermäuler:  
ingeborg Stupning verschenkt ihre Marmelade 

in liebevoll dekorierten Gläsern.
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BeflüGelT
HANS-DiETER GöLiTZ

„kleiner uhu“ – so hieß der erste kleine Segelflieger, den 
Hans-Dieter Gölitz vor beinahe 60 Jahren aus einem Modell-
bausatz zusammenfügte. „Wen dieses Hobby einmal packt, 
der behält es sein Leben lang“, meint der frühere Meister der 
Werkstatt und Produktionstechnik des Henkel-Standorts 
Viersen-Dülken. 
In seinem Hobbykeller fertigt er Prototypen, die er zuvor am 
Pc entworfen hat. Er nutzt dafür eine computergesteuerte 
Fräse und andere Hightech-Maschinen, aber ebenso sein 
handwerkliches Können: Jeder neue Flieger ist ein Meister-
werk aus Glas-, Kevlar- und Kohlegewebe sowie Epoxidharz. 

Die Prototypen baut Hans-Dieter Gölitz in sei-
ner Werkstatt (Bild oben). Auf dem Flugplatz 

testet er sie, oft zusammen mit seinem  
Vereinskollegen Volker Klemm (links).  

Die Leidenschaft, mit der Hans-Dieter Gölitz Prototypen ent-
wickelt und perfektioniert, macht ihn zum idealen Partner 
für seinen langjährigen Flieger-Kumpel Volker Klemm: Der 
Unternehmer lässt die besten Modelle in Serie bauen – für 
Freunde des Modellsegelflugs, denen es an Zeit oder Ge-
schick zum Basteln fehlt.
Beweisen muss sich jedes neue Modell auf dem Modellflug-
platz in Neuss-Grefrath. Die große Wiese hat der Modellflug-
club Rc-Modellsegelflieger Meerbusch e.V. von einem Bau-
ern gepachtet. Seit über 20 Jahren ist Hans-Dieter Gölitz der 
erste Vorsitzende des Vereins, doch neuerdings blicken er 
und die rund 40 Mitglieder ein wenig besorgt in den Him-
mel: „Im für uns erlaubten Luftraum bis maximal 100 Meter 
Höhe fliegen immer mehr Quadrocopter, also Drohnen“, er-
klärt der Vorsitzende. „Gesetzliche Verschärfungen, um Pro-
bleme mit Hobby-Drohnen in den Griff zu bekommen, tref-
fen auch uns Modellsegelflieger, obwohl wir unseren Sport 
verantwortungsvoll betreiben.“   
 

gäste sind beim Modellflugclub rC-Modellsegelflieger  
Meerbusch e.V. herzlich willkommen (nach terminabsprache). 
info und kontakte auf der Website des Vereins:
rc-msf.de.
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gruPPenleBen

  z  Waschmittel nord (Rudolf Kernchen) 
Restaurant Burgschänke Bad Beder- 
kesa, Besichtigung Burg Bederkesa 
und Museum des Handwerks

  z  genthin 2009 (Gudrun Hoth)  
Brauhaus Wittenberg und Gaststätte 
im Haus des Handwerks und Stadt- 
führung Lutherstadt Wittenberg

z  ladebühne 578 (Hans-Dieter Pöhler)
Restaurant Alte Stadtgrenze

 z  böhme Ma baden Württemberg  
(Hans Unterhuber) Hotel Bergfrieden, 
Bad Wildbad und „Baumwipfelpfad 
Schwarzwald“ Schwarzwald 

 z   genthin technik (Arno Stanschuß) 
Mühlenfloßtour durch die Elbauen  
bei Elbe-Parey mit Brotzeit

 z  arbeit-freizeit-ruhestand Jan. 1997 
(Walter Lohmüller) Hotel Römischer 
Kaiser, Trier und Stadtrundfahrt

 z  sulfier- und Mischbetriebe  
( Josefine Meuser) Restaurant Alte 
Stadtgrenze

 z  ehemalige 624.5 (Verfahrenstechnik)
(Albert Kratz) Hausbrauerei  
Zum Schlüssel

 z  elektrowerkstatt i (Roland Kant) 
Besichtigung Kraftwerk Lausward  
mit Block „Fortuna“

 z  speefüchse (Helmut Höhne) Rheinsberg 
und Besichtigung Schloß Rheinsberg

 z  ZW-anlagentechnik (Hans Sander)
Wanderung Urdenbacher Kämpe mit 
Römischem Museum Haus Bürgel

 z  ladies on tour (Visnja Kocijan) 
Besichtigung „Wehrhahn-Linie“

 z  thomsit, Kreis Süd (Herbert Wiesweg) 
Hotel Alber, Leinfelden

 z  henkel-gV ecolab „nord“ (Rolf 
Schmiedel) Restaurant Borger- 
foreningen mit Stadtführung Flensburg

 z  arbeitsstudien 659.5 (Hans Proll) 
Brauhaus Rittel

 z  Pensionäre der bkk (Helmut Laufs) 
Brauerei Schumacher und Besichti-
gung Burg Linn, Krefeld

 z   raesfelderkreis (Herger Eggerts) Bier- 
manufactur Monheim und Stadtführung

 z  Cosmetic „Westfalen“ (Heinz  
Alvermann) Bistro Schachtschleuse, 
Minden und Kanal-Weser-Rundfahrt

HoCH Hinauf! 
auf dem „baumwipfelpfad schwarzwald“ spazierte 
die gruppe böhme Ma baden-Württemberg 
während ihres zweitägigen treffens in bad Wildbad. 
Entlang der Tannenspitzen verläuft der Baumwipfel-
pfad in 20 Meter Höhe bis zur „Spirale“, die zu einer 
doppelt so hoch gelegenen Aussichtsplattform führt. 
„Der Weg war gut begehbar bis zum höchsten 
Punkt“, erzählt Gruppenkontakter Hans Unterhuber. 
„Alle waren von der Aussicht begeistert und bei 
bester Stimmung.“
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Auch bei  der  Rekordhitze  des  Sommers 2018 er lahmte die  Unternehmungslust  
der  Pensionäre nicht .  Schatten und Erfr ischungen fanden s ie  immer.   

 z  Cosmetic süd-West i (Peter-Walter 
Kahle) Straußwirtschaft Zwitscher-
stubb, Nierstein

 z  druckerei (Wolf Dieter Wollgast) 
Restaurant Lindentor

 z  arbeit-freizeit-ruhestand april 1995, 
(Wolfgang vom Stein) „Rheinterrasse“

 z  Wd henkel/ böhme ad süd bereich-
rosenheim (Manfred Krug) Hotel 
Rosenhof, Ergolding

 z  hM/bM süd München 2 (Günter 
Scheiter) Hotel Rosenhof, Ergolding

 z  die fidelen saar-kurpfälzer (Manfred 
Drescher) Hotel Eurener Hof, Trier  
und Stadtrundfahrt

 z  betreute Pensionäre der abt. 622.000, 
(Wolfgang Beuth) Das Weiss Blaue Haus

 z  digitales fotografieren i  
( Johannes Diaubalick) LVR Museum,  
Ratingen und Restaurant „Zum  
Neuen Rathaus“, 

 z  erster rengsdorf-kreis 1994 (Hans 
Haberland) Hotel Parkhaus Hügel, 
Essen, Besichtigung und Bootstour

 z  gC 2014 (Werner Küller) Café Otto 
Bittner

 z  CPt-techn. büro + sangesfreunde 
(Alfred Heller) Brauerei Schumacher

 z  aC klebstoffe hd (Manfred Erbst)  
Hotel Panorama, Einbeck und Stadt- 
führung mit Bierologie und Besuch  
des PS.Speichers

 z  henkel-großverbrauch südwest  
(Rolf Sondermann) Wildpark Hotel,  

Bad Marienberg mit Besichtigung 
Hachenburg

  z   technik-WM-aufbereitung (567.510) 
(Walter Lohmüller) Hotel Wolfsschlucht, 
Bad Münstereifel und LVR-industrie- 
museum, Euskirchen 

Alle Gruppentreffen, bei denen keine Stadt  
angegeben ist, fanden in Düsseldorf statt.

1

2

3

4

5

6

7

8
1:  Unterwegs in Bad Münstereifel und  

Umgebung war die „Technik-WM-Auf-
bereitung (567.510)“.   

2:  im Schloss Rheinsberg folgten die  
„Speefüchse“ den Spuren des Kron-
prinzen Friedrich. 

3:  Die Sehenswürdigkeiten von Einbeck 
erkundete die Gruppe „AC Klebstoffe HD“.  

4:  Die Gruppe „Elektrowerkstatt i“ besich-
tigte das Kraftwerk Lausward mit dem 
Block „Fortuna“.

5:  Viel Spaß bei einer Bootsfahrt auf dem 
Unterbacher See hatten „Die Rüstigen“.

6:  Geschichte auf Schritt und Tritt: „Die fide-
len Saar-Kurpfälzer“ trafen sich in Trier.   

7:  Die „Pensionäre der BKK“ unternahmen 
einen Ausflug zur Burg Linn. 

8:  Bad Marienberg und die Hachenburg 
waren das Ziel der Gruppe „Henkel-Groß-
verbrauch Südwest“. 
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Augen-
Blicke

Wo andere nicht  
hiNschauEN ,  

findet die Fotografin  
Eva Pannée ihre Motive.
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AUSStellUNg „ AUgeN-BlIcke“
15. November bis 15. Dezember 2018

Städtische Galerie im Bürgerhaus / Am Rathaus 1 / 40721 Hilden
öffnungszeiten: Dienstag, Mittwoch und Freitag 16 bis 18 Uhr

Donnerstag 16 bis 19 Uhr / Samstag 11 bis 15 Uhr
Website von Eva Pannée: wespee.de

EINE REIHE ROTER SITZScHALEN AN DER WAND eines längst stillge-
legten Bahnhofs. Als Eva Pannée auf den Auslöser ihrer Kamera drückte, 
um dieses Motiv festzuhalten, ahnte die Henkel-Pensionärin nicht, dass 
sie gerade eine erstaunliche Folge von Ereignissen ausgelöst hatte: Ihr Bild 
„Hauptbahnhof“ wurde Ende 2017 im Rahmen der Jahresausstellung Hil-
dener Künstlerinnen und Künstler mit dem ersten Preis ausgezeichnet. 
„Als Preisträgerin“, erklärt Eva Pannée, „wurde mir vom Kulturamt der 
Stadt Hilden die Möglichkeit geboten, eine Einzelausstellung in der Städ-
tischen Galerie zu zeigen.“ 
Nicht nur das: Bereits im Mai reiste die Pensionärin mit ihrem Mann und 
mit Vertretern des Kulturamts nach Nové Mesto, Hildens Partnerstadt in 
der Tschechischen Republik. Dort waren ihre Arbeiten vier Wochen lang 
im Turm des Stadtschlosses zu sehen. „Petr Hable, der Bürgermeister von 
Nové Mesto, eröffnete die Vernissage, zu der unsere Gastgeber vor Ort ein-
geladen hatten“, berichtet Eva Pannée. „Es war war ein schöner, gut be-
suchter Abend mit Live-Musik“.

Am 15. November wird nun Birgit Alkenings, die Bürgermeisterin der Stadt 
Hilden, Eva Pannées Solo-Ausstellung „Augen-Blicke“ in der Städtischen 
Galerie eröffnen: Sie zeigt einen Monat lang mehr als 30 Fotografien – 
viele davon großformatig auf Aludibond gedruckt –, die dem Betrachter 
die Augen öffnen. Strukturen in der Natur und auf Gebäudewänden, Wel-
lenmuster am Strand, Spaziergänger unter Bäumen: Eva Pannée stellt die 
gewohnte Sicht in Frage, spielt mit Schärfe und Unschärfe, Perspektiven, 
Licht und Schatten. 
Die Freude am Fotografieren begleitet Eva Pannée seit ihrer Kindheit, doch 
erst nach ihrer Pensionierung besuchte sie Kurse bei renommierten Foto-
grafen. „Ich bin weitestgehend Autodidaktin, ich habe mir alles selbst bei-
gebracht“, sagt sie. „Ich arbeite gern experimentell und suche immer nach 
neuen Möglichkeiten, den gestalterischen Spielraum, den mir die Kamera 
bietet, auszunutzen.“ Sie ist Mitglied in mehreren Künstlergruppen, auch 
bei der GdHP in den Gruppen „Farbeimer und Gipskopf“ und „Digitalfo-
tografie II“. Zudem engagiert sie sich als Delegierte für die Gemeinschaft. 

Eva Pannée experimentiert mit 
den Möglichkeiten der digitalen 

Fotografie. ihre Bilder stellen  
gewohnte Sichtweisen in Frage.  

impressionen 

2018 
 
Vier Mitglieder der Gruppe 
„Farbeimer & Gipskopf“ 
präsentieren vom 15. Oktober 
bis zum 8. November 
gemeinsam ihre Arbeiten in 
den Räumen der GdHP: Emmy 
Czerwinske, Roland Geisler, 
Rosemarie Koch und Ulrike 
Schwingenheuer haben aus 
ihren persönlichen „impressi-
onen 2018“ eindrucksvolle 
Kunstwerke erschaffen.  
Die Ausstellung kann immer 
dienstags von 10 bis 14 Uhr 
und donnerstags von 12 bis  
14 Uhr besucht werden, sofern 
die Räume nicht durch Kurse 
oder Veranstaltungen belegt 
sind.  
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… bei der GdHP. Bunt ist im Herbst nicht nur der Wald, 
sondern auch das vielfältige Veranstaltungsprogramm für 

die Pensionäre und interessierte Gäste. Aktuelle Infos  
zu Veranstaltungen und Kursen finden Sie auch auf der 

GdHP-Website: www.henkel-pensionaere.de 

sCHöne aussiCHten

MiTTWOCH, 31. OKTOBER, 15 UHR 

fit durch den Winter

Husten und Schnupfen überall! Und 
nun? Abwarten und Tee trinken, bis die 
Erkältungswelle wieder vorüber ist? Der 
beste Schutz vor Ansteckung ist ein 
starkes Immunsystem. Grundvoraus-
setzungen dafür sind regelmäßige 
Bewegung an der frischen Luft, vitamin-
reiches Essen und reichlich Flüssigkeit. 
Was ältere Menschen darüber hinaus 
tun können, um ihre Abwehrkräfte zu 
aktivieren, erklärt der Anästhesie- und 
Intensiv-Fachkrankenpfleger Enrico 
Seipp in seinem Vortrag.           

DiENSTAG, 6. NOVEMBER, 15 UHR  

Wasser des lebens

Erkunden Sie mit Inge Kalinke geheim-
nisumwobene „Wege zum Wasser  
des Lebens“. So lautet das Motto des 
märchenhaften Nachmittags, für den  
die Vortragskünstlerin überlieferte 
Geschichten aus der ganzen Welt ausge-
wählt hat. Nur mit ihrer ausdrucks-
vollen Stimme und dem warmen Timbre 
ihrer Klangschalen lässt Inge Kalinke  
die Grenzen zwischen Realität und 
Märchenwelt verschwimmen. Hören Sie 
zu und lassen Sie sich tragen – von den 
Wellen der Phantasie.             .

MiTTWOCH, 7. NOVEMBER 2018, 15 UHR 

ommas op Jöck, zweiter teil

Das Düsseldorfer MundARTKabarett ist 
endlich wieder „op Jöck“. Zur Freude der 
Henkel-Pensionäre führt der Weg von 
Anne Wesendonk und christine 
Schreiber auch gleich zur GdHP. Die bei-
den haben jede Menge zu erzählen und 
zu singen. „Ommas op Jöck – zweiter 
Teil“ ist schönster rheinischer Humor – 
warmherzig und treffsicher zugleich. 
kostenbeitrag: 2,50 euro    

DONNERSTAG, 15. NOVEMBER, 15 UHR 

düsseldorwer köpp

Lommer emol es besske zoröckkicke:
Mundartlesung „Düsseldorwer Köpp“ 
von und mit Monika Voss. 
kostenbeitrag: 2,50 euro

MiTTWOCH, 28. NOVEMBER, 15 UHR 

arrive & Join  

Integration – das ist für den Henkel-
Pensionär und Unternehmer Lutz Mehl-
horn und seine Partnerin Karin Lauktien 
eine Gemeinschaftsaufgabe, an der sie 
sich aktiv und einfallsreich beteiligen: 
Ihre vor drei Jahren gestartete Initiative 
„Arrive & Join“ ist bereits mit mehreren 
Preisen für gesellschaftliches Engage-

Sofern in den Meldungen nicht anders vermerkt, ist die Teilnahme an den Veranstaltungen in  
der Bergiusstraße 3 in Düsseldorf gratis. Die Teilnehmerzahl ist begrenzt! Melden Sie sich bitte 
frühzeitig beim Team der GdHP-Geschäftsstelle an, auch für externe Angebote.

Bitte anMelden!
telefon: 0211. 75 98 391 / e-Mail: info@henkel-pensionaere.de

ment ausgezeichnet worden. Die beiden 
stellen nicht nur die Methodik von Arrive 
& Join vor, sondern ebenso die (Schul-)
Projekte der Initiative. „Unsere Projekte“, 
erklärt Lutz Mehlhorn, „sind perfekt für 
Pensionäre, die ein interessantes, zeit-
lich überschaubares Ehrenamt suchen.“ 
Fragen vorab beantwortet er gern telefo-
nisch: 0174. 32 40 705

DONNERSTAG, 29. NOVEMBER, 14.30 UHR   

originell und festlich 

Ein paar Geldscheine zu Weihnachten – 
die Enkel freuen sich, aber Sie würden 
lieber etwas Persönlicheres schenken?  
Im Kreativ-Workshop zeigt Heide Friesen-
dorf, wie sich Scheine und Münzen origi-
nell und festlich verpacken lassen. Zau-
bern Sie aus Geld und Liebe wunderschö-
ne Weihnachtsgeschenke.  
Materialkostenbeitrag: 3,50 euro

SAMSTAG, 1. DEZEMBER, 10.30 UHR

adventssingen 

Einstimmung in die Vorweihnachtszeit 
im Innenhof der Dr. Konrad Henkel 
Wohnanlage: Der Tannenbaum trägt 
Schmuck, der Glühwein dampft (bitte 
Tasse mitbringen!), das Harmonie 
Orchester Henkel spielt, alle singen mit! 


